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Buch

Wer kennt das nicht? Im Laufe der Zeit sammelt sich unnützes Zeug in der Wohnung 
an, und bald hat man vor lauter Staubfängern und nutzlosem Plunder kaum mehr 
Platz für sich selbst. Francine Jay geht dem Phänomen intelligent auf den Grund und 
erkundet unser zutiefst menschliches Sammelverhalten. Sie zeigt, wie wir uns von un­
nötigem Ballast befreien können und macht mit praktischen Anregungen und einer 

überzeugenden Konsumkritik Lust aufs Loslassen.

Autorin

Francine Jay, auch bekannt als »Miss Minimalist«, ist Begründerin des Blogs www.miss­
minimalist.com. Auf ihrer Website bietet sie Rat an, teilt ihre Erfahrungen und disku­
tiert über die Freuden des minimalistischen Lebens mit einer lebhaften Community von 
Seelenverwandten. Francine hat bereits hunderttausenden Menschen dabei geholfen, 
mit der einfachen und effektiven Rationalisierungsmethode ihr Zuhause zu entrümpeln 
und ihr Leben zu erleichtern. Ihre Tipps wurden im Fernsehen und in vielen Zeitungen 
und Magazinen veröffentlicht, darunter CNN, BBC, Today, The Chicago Tribune, The 
Guardian, The Financial Times, Forbes, The Huffington Post und Dr. Oz The Good 

Life. Francine lebt in Portland, Oregon.
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Lass los,
so wie ein Kind, das eine Pusteblume bläst.

In einem Hauch,
eine ungemeine Leichtigkeit

und grenzenlose Freude.
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EIN LEI TUNG

Was wäre, wenn ich dir sa gen wür de, dass aus dir ein glück li che rer 
Mensch wer den könn te, wenn du we ni ger Sa chen be sä ßest? Es 
hört sich ein biss chen ver rückt an, oder? Das liegt da ran, dass 
wir stän dig und über all tau sen de von ge gen tei li gen Bot schaf ten 
er hal ten: Kau fe dies, und du wirst hüb scher sein – be sit ze je nes, 
und du wirst er folg rei cher sein – schaff dir das hier an, und du 
wirst plat zen vor Glück.

Nun ja, wir ha ben dies und je nes und auch noch vie le an de re 
Sa chen ge kauft. Wenn man also der gän gi gen Lo gik folgt, müss­
ten wir ei gent lich über glück lich sein, rich tig? Für die meis ten von 
uns lau tet die Ant wort auf die se Fra ge al ler dings lei der »Nein«. 
Nicht sel ten ist so gar das Ge gen teil der Fall: Vie le die ser Ge gen­
stän de – und ihre lee ren Ver spre chun gen – zie hen uns lang sam, 
aber si cher das Geld aus den Ta schen, den Zau ber aus un se ren 
Be zie hun gen und die Freu de aus un se rem Le ben.

Ein paar ernst ge mein te Fra gen möch te ich gleich zu Be ginn stel len:

Schaust du dich je mals in dei ner Woh nung um und be trach­
test all die Ge gen stän de, die du ge kauft, ge erbt und be kom men 
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 Ein lei tung

hast – und fühlst dich über for dert an statt über glück lich? Ringst 
du mit Kre dit kar ten schul den und kannst dich kaum noch er­
in nern, wo für du ei gent lich ge ra de ab zahlst? Wünschst du dir 
ins ge heim, dass eine Or kan böe all den Krem pel aus dei nem Zu­
hau se fe gen und dir da mit die Mög lich keit für ei nen Neu an fang 
ge ben wür de? Wenn das der Fall ist, dann kann es gut sein, dass 
ein mi ni mali sti scher Le bens stil dei ne Ret tung ist.

Lass uns als Ers tes ein mal dem Be griff »Mi nim alis mus« auf den 
Grund ge hen. Lei der hat er für vie le ei nen ein schüch tern den, 
eli tä ren Klang, da er häu fi g mit schi cken Lu xuslofts mit nur 
drei (oder we ni ger) sau teu ren und ir gend wie un be quem aus se­
hen den Mö bel stü cken in Ver bin dung ge bracht wird. Das Wort 
»Mi nim alis mus« be schwört Bil der von spar ta ni schen, kal ten 
In nen räu men, Be ton bö den und glän zend wei ßen Flä chen he­
rauf. Es klingt furcht bar nüch tern, ernst und ste ril. Wie also soll 
es in ein Le ben pas sen, das aus ge füllt ist mit Kin dern, Haus tie ren, 
Hob bys, Wä sche, Gra tiszei tun gen und Wer be pros pek ten?

Die meis ten Leu te hö ren das Wort »Mi nim alis mus« und den­
ken an »leer«, ein un at trak ti ves Wort, das in der Re gel mit 
Ver lust, Ent beh rung und Man gel as so zi iert wird. Aber be­
trach te die ses »leer« doch ein mal aus ei nem an de ren Blick­
win kel. Denk da rü ber nach, was es wirk lich ist – und auf ein­
mal siehst du Platz. Platz! Das ist et was, wo von wir alle mehr 
ge brau chen könn ten! Platz in un se ren Klei der schrän ken, Platz 
in un se ren Ga ra gen, in un se ren Ter min ka len dern, zum Nach­
den ken, zum Spie len, um et was zu ent wer fen und um Spaß mit 
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Ein lei tung

un se ren Fa mi li en zu ha ben … nun, das ist die Schön heit, die 
im Mi nim alis mus steckt!

Be trach te es also so: Ein Be häl ter ist am nütz lichs ten, wenn er 
leer ist. Fri schen Kaf fee kön nen wir nicht ge nie ßen, wenn sich 
noch al ter, halb ein ge trock ne ter Satz in un se ren Tas sen be fi n det, 
und die Blü ten pracht ei nes fri schen Strau ßes kön nen wir nicht 
zur Gel tung brin gen, wenn ver welk te Blu men die Vase fül len. 
Ähn lich ver hält es sich, wenn un ser Zu hau se – die »Be häl ter un­
se res täg li chen Le bens« – vor lau ter Krem pel über quil lt und die­
ser gan ze Kram un se re See len in den Hin ter grund drängt. Wir 
ha ben we der Zeit noch Ener gie oder Platz für neue Er fah run gen. 
Wir füh len uns ein ge engt und ge hemmt, so als ob wir uns nicht 
voll stän dig aus stre cken und aus drü cken kön nen.

Ein Mi ni ma list zu wer den ver schafft uns Kont rol le über un ser 
Ei gen tum. Wir er o bern un se ren Platz zu rück und stel len die 
Funk ti on und das Po ten zi al un se res Zu hau ses wie der her. Wir ge­
stal ten un ser Zu hau se um und ma chen es zu ei nem of fe nen, luf­
ti gen, auf nah me fä hi gen Be häl ter für das We sent li che in un se rem 
Le ben. Wir er klä ren un se re Un ab hän gig keit von der Ty ran nei des 
Kremp els. Das ist ohne je den Zwei fel be frei end!

Das al les klingt toll, aber wie ge lan gen wir da hin? Wo fan gen wir 
am bes ten an? Und in wie fern un ter schei det sich die ses Buch von 
all den an de ren, in de nen steht, wie man sein Le ben bes ser or­
ga ni siert? Nun, es geht hier nicht da rum, schi cke Be häl ter oder 
La ger sys te me zu kau fen, um sei nen Kram ir gend wo an ders hin – 
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 Ein lei tung

aus dem Blick feld – zu ver frach ten. Hier geht es da rum, die Men­
ge dei ner Sa chen zu re du zie ren. Au ßer dem wirst du kei ne Test­
fra gen be ant wor ten, Check lis ten ma chen oder Ta bel len aus fül len 
müs sen – wer hat schon Zeit für so et was? Und es wird auch nicht 
Dut zen de von Fall bei spie len über den Ramsch an de rer Leu te ge­
ben, der Fo kus ist ein zig und al lein auf dich ge rich tet.

Wir wer den ge mein sam da mit be gin nen, eine Mi ni ma lis ten­
Denk wei se zu ent wi ckeln. Aber mach dir kei ne Sor gen – es ist 
nicht schwer! Wir wer den zu nächst le dig lich über die Vor tei le ei­
nes ent rüm pel ten Le bens nach den ken. Das wird die Mo ti va ti on 
schaf fen, die wir spä ter brau chen, wenn wir uns mit Groß mut ters 
al tem Por zel lan be schäf ti gen. Wir ler nen, un se re Sa chen als das 
zu se hen, was sie sind, wer den jeg li che Macht ab schwä chen, die 
sie noch über uns ha ben mö gen – und die Frei heit ent de cken, 
mit ge ra de so viel zu le ben, wie wir eben brau chen, um un se ren 
Be dürf nis sen ge recht zu wer den. Wir wer den da bei so gar et­
was phi lo so phisch wer den und da rü ber nach den ken, wie un ser 
neu ent deck ter Mi nim alis mus un ser Le ben be rei chern und ei nen 
posi ti ven Wan del in der Welt her bei füh ren kann.

Ent rüm peln ist im Grun de ge nom men wie eine Diät. Wir kön­
nen uns di rekt in die Sa che stür zen, un se re Be sitz tü mer zäh len, 
so wie wir auch Ka lo ri en zäh len, und »hun gern«, um schnel­
le Re sul ta te zu er zie len. Häu fi g läuft die ser Weg je doch da rauf 
hi naus, dass wir uns vie ler Din ge be raubt füh len, wir wer den 
uns über kurz oder lang ei nem Ge la ge hin ge ben und letzt end­
lich ge nau dort en den, wo wir an ge fan gen ha ben. Wenn wir 

Jay_Less_is_More_CC15.indd   14 22.07.2016   10:42:25



Ein lei tung

15

wirk lich dau er haft ab neh men oder mi ni mali sie ren wol len, müs­
sen wir aber un se re Ein stel lun gen und un se re Ge wohn hei ten 
än dern. Eine Mi ni ma lis ten­Hal tung zu ent wi ckeln wird die Art 
und Wei se ver än dern, wie wir Ent schei dun gen über un se re Be­
sitz tü mer und die Sa chen, die wir in un ser Le ben las sen, fäl len. 
An stel le ei ner kurz fris ti gen Lö sung wird es ein lang fris ti ges Be­
mü hen für eine neue, wun der vol le Art zu le ben sein.

Nach un se rem men ta len Warm­up wirst du die Ra ti o nali sie rungs­
me tho de er ler nen – die Top Ten der ef fek tivs ten Tech ni ken, um ein 
ent rüm pel tes Zu hau se zu schaf fen und die sen Zu stand auf recht­
zu er hal ten. Da mit be ginnt die Sa che lang sam Spaß zu ma chen! 
Wir wer den ei nen Neu an fang für jede Schub la de, je den Klei der­
schrank und je den Raum vor neh men und si cher stel len, dass je der 
Ge gen stand, den wir be sit zen, ei nen po si ti ven Bei trag zu un se rem 
Haus halt bei steu ert. Je dem Ob jekt wer den wir ei nen an ge mes se­
nen Platz ge ben und Gren zen set zen, um al les un ter Kont rol le zu 
hal ten. Wir wer den kon ti nu ier lich die Men ge un se rer Sa chen re­
du zie ren und nach und nach wir kungs vol le Sys te me ent wi ckeln, 
um si cher zu stel len, dass sich in Zu kunft nicht wie der ein Hau fen 
Krims krams an häuft. Be waff net mit die sen Tech ni ken wer den wir 
das Ge rüm pel ein für alle Mal in Schach hal ten! Ver spro chen.

Je der Be reich im Haus birgt spe zi el le He raus for de run gen, da­
her wer den wir in ei nem ei ge nen Ab schnitt die ses Bu ches Raum 
für Raum in An griff neh men. Ei nen nach dem an de ren. Wir star­
ten im Wohn zim mer und er schaf fen ei nen fl e xib len, dy na mi schen 
Raum, in dem wir un se ren Frei zeit ak ti vi tä ten nach ge hen kön nen. 
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 Ein lei tung

Wir er ör tern den Vor zug je des ein zel nen Mö bel stücks und den­
ken da rü ber nach, was wir mit all den Bü chern, Ge sell schafts­
spie len und Ba stel sa chen an stel len kön nen. Dann rü cken wir ins 
Schlaf zim mer vor, wo wir al les Über fl üs si ge be sei ti gen, um eine 
fried li che Oase für un se re ab ge spann ten See len zu er schaf fen. 
Un ser Ziel: ein über sicht li cher, ent rüm pel ter Raum, der uns be­
ru higt und uns Er ho lung ver schafft.

Da so vie le von uns un ter ih ren voll ge stopf ten Klei der schrän­
ken lei den, wird es ein gan zes Ka pi tel ge ben, das sich mit die sem 
Pro blem be schäf tigt. Wenn wir dann so rich tig in Schwung sind, 
wer den wir die Pa pier sta pel in un se ren Ar beits zim mern in An­
griff neh men und die se von ei ner ufer lo sen Flut zu ei nem Rinn­
sal schmä lern. Un se re mi nim alis ti sche Ver schö ne rung wird selbst 
den cha o tischs ten Ar beits platz bän di gen.

Als Nächs tes neh men wir un se re Kü chen ins Vi sier. Wir wer­
den un se re Koch töp fe, Pfan nen und Ge schirr re du zie ren und da­
bei fest stel len, wie sau be re Ar beits fl ä chen und ein fa ches Koch­
ge schirr un se re Ar beit in der Kü che op ti mie ren kön nen. Da nach 
le gen wir ei nen Stopp im Ba de zim mer ein und sor tie ren dort 
Sa chen aus, um eine schi cke re, Spa­ähn li che Atmo sphä re zu er­
schaf fen. Wir wer den so gar un se re Kör per pfl e gerou ti nen ver ein­
fa chen, so dass wir uns zu künf tig mit ei ner sehr über schau ba ren 
Men ge an Uten si li en pfl e gen und he raus put zen kön nen.

Na tür lich dür fen wir un se re Kel ler, Dach bö den, La ger schrän ke 
und Ga ra gen nicht ver ges sen. Die Din ge, die hier la gern, mö­
gen zwar aus un se rem Blick feld ver schwun den sein, aber mit Si­
cher heit nicht aus un se ren Köp fen. Nach dem wir uns zu sam men 
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um die se Räu me ge küm mert ha ben, wird es kein Ver steck 
für Krem pel mehr ge ben. Wir be schäf ti gen uns eben falls mit 
Ge schen ken, Erb stü cken und Sou ve nirs, wer den da bei er ken­
nen, wie sich die se Klei nig kei ten in un ser Le ben schlei chen und 
ei ni ge kre a ti ve Me tho den ent wi ckeln, um mit ih nen um zu ge hen.

Aber was ist mit den Men schen, mit de nen wir un ser Zu hau se 
tei len? Sie sind für den gan zen an ge sam mel ten Krem pel ganz si­
cher ge nau so ver ant wort lich wie wir. Wir wer den Wege fi n den, 
um Fa mi li en mit glie der und Mit be woh ner zu Part nern im En­
trümpe lungs pro zess zu ma chen. Ob du nun in Ba by kram, Spiel­
sa chen oder Teen ager­Ramsch er trinkst, in die sem Buch fi n dest 
du Rat für jede Al ters grup pe. Wir wer den so gar Me tho den er­
ler nen, um ei nen wi der wil li gen Gat ten oder Part ner an zu lei ten, 
mit uns ge mein sam den Weg des Mi nim alis mus zu be schrei ten.

Zu letzt er ör tern wir, wie uns un ser Da sein als Mi ni ma list zu 
bes se ren Be woh nern die ses Pla ne ten macht und da bei hilft, ihn 
für zu künf ti ge Ge ne ra ti o nen zu be wah ren. Wir wer den die Aus­
wir kun gen un se rer Kauf ent schei dun gen auf an de re Men schen 
und die Um welt be trach ten und er fah ren, wel chen weit rei chen­
den Nut zen die ge sam te Welt da von hat, wenn wir mit we nig 
und in Wür de le ben. Wir er ken nen, wie die Platz ein spa rung in 
un se ren Klei der schrän ken da bei hel fen kann, die Welt zu ret ten.

Bist du be reit, dem Ge rüm pel, Krem pel und Krims krams ein 
für alle Mal den Gar aus zu ma chen? Blät te re die se Sei te um für 
eine ers te Do sis mi ni mali sti scher Phi lo so phie. In we ni gen Mi nu­
ten bist du dann schon un ter wegs zu ei nem ein fa che ren, kom­
pri mier te ren und ge las se ne ren Le ben.
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DIE PHI LO SO PHIE 
DES MI NIM ALIS MUS
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Stell dir vor, du bist ein Heer füh rer, der in die Schlacht 

zieht, oder ein Sport ler vor ei nem gro ßen Wett kampf: 

Um die bes te Leis tung zu er zie len, musst du dich erst 

men tal auf die vor dir lie gen de Auf ga be vor be rei ten. 

Und so wol len wir nach und nach un ser Er folgs-

geheimnis ent wi ckeln: eine mi nim alis ti sche Denk wei se.

In die sem Ka pi tel dreht sich al les um die in ne-

re Ein stel lung. Be vor wir die Kont rol le über un se re 

Ge gen stän de über neh men kön nen, müs sen wir zu nächst 

un se re Be zie hung zu ih nen ver än dern. Wir wer den 

sie de fi  nie ren, uns an se hen, was sie sind und was sie 

nicht sind, und ih ren Ein fl uss auf un ser Le ben nä her 

be leuch ten. Die se Grund sät ze wer den es uns leich ter 

ma chen, Ge gen stän de ge hen zu las sen, au ßer dem wer-

den sie uns da bei hel fen zu ver hin dern, dass noch mehr 

Kram durch die Haus tür kommt. Am al ler wich tigs ten ist 

es je doch zu er ken nen, dass un se re Sa chen exis tie ren, 

um uns von Nut zen zu sein und nicht an ders he rum.
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BE TRACH TE DEI NE SA CHEN 
ALS DAS, WAS SIE SIND

Sieh dich ein mal um. Al ler Wahr schein lich keit nach be fi n den 
sich we nigs tens zwan zig oder drei ßig Ge gen stän de in dei nem 
un mit tel ba ren Ge sichts feld. Aber was sind das ei gent lich für 
Sa chen? Und wie sind sie da hin ge kom men? Wel chen Zweck 
er fül len sie?

Es ist an der Zeit, dass wir un se re Din ge als das an se hen, was 
sie sind. Wir wol len sie be nen nen, de fi  nie ren und ih nen das Rät­
sel haf te neh men. Was ge nau sind die se Ge gen stän de, die wir 
mit viel Zeit und Ener gie an schaf fen, in stand hal ten und auf be­
wah ren? Und wie ist es über haupt dazu ge kom men, dass es so 
vie le von ih nen gibt? (Ha ben sie sich etwa ver viel facht, wäh rend 
wir schlie fen?)

All ge mein be trach tet kön nen un se re Be sitz tü mer in drei Ka te­
go ri en un ter teilt wer den: nütz li che Sa chen, schö ne Sa chen und 
Sa chen, an de nen wir hän gen.

Lass uns mit der ein fachs ten Ka te go rie star ten: nütz li che Sa­
chen. Das sind die Ge gen stän de, die prak tisch und zweck mä ßig 
sind und uns da bei hel fen, Din ge zu er le di gen. Ei ni ge von ih­
nen sind über le bens wich tig, an de re ma chen un ser Le ben ein 
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biss chen leich ter. Es ist ver lo ckend zu den ken, dass all un ser Zeug 
nütz lich ist, aber hast du je mals ein Buch über Ü ber le bens tech­
ni ken ge le sen? Das ist sehr auf schluss reich, um zu ler nen, wie 
we nig wir tat säch lich brau chen, um am Le ben zu blei ben: eine 
ein fa che Un ter kunft, Klei dung, um un se re Kör per tem pe ra tur zu 
re gu lie ren, Was ser, Nah rung, ein paar Be häl ter und ei ni ge Koch­
ge rä te. (Wenn das oh ne hin al les ist, was du be sitzt, dann kannst 
du die ses Buch jetzt ge trost zu klap pen und wei ter ver schen ken. 
An sons ten: bit te wei ter le sen!)

Von den we sent li chen Din gen ein mal ab ge se hen sind et li che 
Ge gen stän de nicht über le bens not wen dig, aber den noch äu ßerst 
nütz lich: Bet ten, Bett la ken, Lapt ops, Was ser ko cher, Käm me, 
Stif te, Tacker, Lam pen, Bü cher, Tel ler, Ga beln, So fas, Ver län ge­
rungs kabel, Ham mer, Schrau ben zie her, Schnee be sen – du ver­
stehst, was ich mei ne. Al les, was du oft be nutzt und was wirk lich 
ei nen Nut zen in dei nem Le ben hat, ist in ei nem Mi ni ma lis ten­
Haus halt will kom men.

Aber denk da ran: Um nütz lich zu sein, muss ein Ge gen­
stand tat säch lich be nutzt wer den. Und das ist der Ha ken an der 
Sa che, denn die meis ten von uns be sit zen eine Men ge po ten zi ell 

nütz li cher Din ge, die sie aber nicht ver wen den. Zweit e xemp la­
re sind hier für das bes te Bei spiel: Wie vie le dei ner Vor rats do sen 
be nutzt du tat säch lich zum Ein frie ren oder als Brot zeit do se? 
Brauchst du wirk lich ei nen Not faller satz für dei ne kabel lo se Bohr­
ma schi ne? An de re Din ge düm peln eben falls vor sich hin, weil 
sie zu komp li ziert zu be die nen sind oder ihre Rei ni gung zu auf­
wen dig ist: Kü chen ma schi nen, Fon due sets und Luft be feuch ter 
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kom men mir da in den Sinn. Dann gibt es da noch die »Nur für 
den Not fall«­Sa chen und die »Brauch ich viel leicht spä ter«­Sa­
chen, die in den hin ters ten Ecken un se rer Schub la den da rauf 
war ten, end lich ein mal Ta ges licht zu se hen – dies sind die Ge­
gen stän de, de ren Tage ge zählt sind.

Ver mischt mit un se ren nütz li chen Din gen sind die Sa chen, 
die kei nem prak ti schen Zweck die nen, aber da für eine an de re 
Art von Be dürf nis be frie di gen. Um es ein fach aus zu drü cken: 
Wir schau en sie ger ne an. Im Ver lauf der Ge schich te ha ben 
wir Men schen stets den Drang ver spürt, un se re Um ge bung zu 
ver schö nern – an ge fan gen bei pa lä o li thi scher Höh len ma le rei bis 
hin zu den Bil dern, die über un se ren So fas hän gen.

Äs the ti sche Wert schät zung ist ein wich ti ger Teil un se rer Iden­
ti tät, und das soll auch gar nicht be strit ten wer den. Die her vor­
ra gen de Gla sur ei ner schö nen Vase oder die glat ten Li ni en ei­
nes mo der nis ti schen Stuhls kön nen uns eine tie fe und Freu de 
brin gen de Zu frie den heit ver schaf fen, des halb ha ben sol che Ge­
gen stän de je des Recht, Teil un se res Le bens zu sein. Al ler dings 
müs sen sie mit ei nem he raus ra gen den Platz in un se rem Zu hau­
se ge wür digt wer den. Wenn die Mur ano ­Glas­Samm lung als 
Staub fän ger im Re gal steht oder, noch schlim mer, in ei ner Kis te 
auf dem Dach bo den ihr Da sein fris tet, dann ist sie nichts wei ter 
als far ben präch ti ger Ramsch.

Wenn du jetzt ein mal ei nen prü fen den Blick auf dei ne Be sitz tü mer 
wirfst, dann gib auf kei nen Fall et was Künst le ri schem eine au to­
ma ti sche Ein tritts kar te. Nur weil dir die ser Ge gen stand an ei nem 
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Som mer tag auf ei nem Kunst hand werks markt ge fal len hat, be­
deu tet das nicht, dass er ein le bens lan ges Miet recht auf dem Ka­
min sims be an spru chen darf. Aber falls er dir je des Mal ein Lä­
cheln aufs Ge sicht zau bert oder sei ne op ti sche Har mo nie dir eine 
tie fe re Wert schät zung für die Schön heit des Le bens ver mit telt, 
dann ist sein Platz in dei nem Zu hau se wohl ver dient.

Jetzt wäre all das hier ja ziem lich ein fach, wenn alle Sa chen 
in un se rem Zu hau se ent we der schön oder nütz lich wä ren. Aber 
es ist so si cher wie das Amen in der Kir che, dass du auf vie­
le Din ge sto ßen wirst, die kei nes von bei dem sind. Wo sind die 
ei gent lich her ge kom men, und wa rum sind sie über haupt da? In 
neun von zehn Fäl len re prä sen tie ren sie ir gend ei ne Art von Er­
in ne rung oder emo ti o na ler Ver bun den heit: das alte Por zel lan 
der Groß mut ter, die Münz samm lung des Va ters oder der in den 
Flit ter wo chen ge kauf te Sa rong. All die se Din ge er in nern uns an 
Men schen, Plät ze und Er eig nis se, die für uns eine be son de re Be­
deu tung ha ben. Am häu fi gs ten ge lan gen sie in der Form von Ge­
schen ken, Erb stü cken und Sou ve nirs in un se ren Be sitz.

Ich sage es noch ein mal: Wenn der be tref fen de Ge gen stand 
dein Herz mit Freu de er füllt, prä sen tie re es vol ler Stolz und er­
freue dich an sei ner An we sen heit. Wenn du aber nur aus Pfl icht­
ge fühl da ran fest hältst (weil Tan te Edna sich im Gra be um dre hen 
wür de, wenn du Ihre Tee tas sen aus Por zel lan weg gibst) oder als 
Be weis ei nes Er leb nis ses (als ob kei ner glau ben wür de, dass du 
den Grand Can yon be sucht hast, wenn du die kit schi ge Tas se 
weg schmeißt), dann ist es an ge bracht, ein mal in sich zu ge hen.
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Un se re Be sitz tü mer kön nen in drei Ka te go ri en 
ein ge teilt wer den: nütz li che Sa chen, schö ne 
Sa chen und Sa chen, an de nen wir hän gen.

Wäh rend du bei dir zu Hau se um her gehst, füh re ein Ge spräch 
mit dei nem Kram. Fra ge je den Ge gen stand: »Was bist du und 
was machst du?«, »Wie bist du in mein Le ben ge kom men?«, 
»Habe ich dich ge kauft oder wur dest du mir ge ge ben?«, »Wie 
oft be nut ze ich dich?«, »Wür de ich dich er set zen, wenn du ver­
lo ren oder ka putt gin gest, oder wäre ich er leich tert, dich los zu 
sein?«, »Woll te ich dich ur sprüng lich über haupt ha ben?« Sei 
ehr lich mit den Ant wor ten, schließ lich ha ben die Ge gen stän de 
kei ne Ge füh le, die du ver let zen könn test.

Wäh rend du die se Fra gen stellst, wirst du wahr schein lich auf 
zwei Sub ka te go ri en von Ob jek ten sto ßen, von de nen eine »die 
Sa chen von an de ren Sa chen« ist. Du weißt schon – man che 
Ge gen stän de sam meln wie selbst ver ständ lich an de re Din ge um 
sich he rum an: wie zum Bei spiel Ac ces soires, Ge brauchs an wei­
sun gen, Rei ni gungs mit tel, Sa chen, um Sa chen zu sam men zu bau­
en, zu re pa rie ren, zu rei ni gen … Hie rin liegt ein groß ar ti ges En­
trümpe lungspo ten zi al: Eine Sa che weg zu schmei ßen könn te zu 
ei ner wah ren Sint fl ut an ent behr li chen Din gen füh ren!

Die zwei te Sub ka te go rie lau tet »das Zeug an de rer Leu te«. 
Das ist eine heik le An ge le gen heit. Mit der mög li chen Aus nah me 
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dei ner (jun gen) Kin der ist dei ne Macht über den Kram an de rer 
Leu te ziem lich be grenzt. Wenn es sich da bei um das Ka jak han­
delt, das du für dei nen Bru der im Kel ler la gerst und das er nach 
fünf zehn Jah ren im mer noch nicht zu rück ver langt hat, dann 
hast du das gute Recht, die Sa che selbst in die Hand zu neh­
men (na tür lich nach ei nem Te le fon an ruf, bei dem du um zü gi ge 
Ab ho lung bit test). Wenn es sich je doch um das über quel len de 
Hob by zu be hör dei nes Ehe part ners han delt oder die al ten Vi deo­
spie le dei ner Teen ager­Kin der, ist eine dip lo mati sche re He ran ge­
hens wei se er for der lich. Mit et was Glück wird dein Ent rüm peln 
an ste ckend wir ken und da rin re sul tie ren, dass die an de ren sich 
um ihr ei ge nes Zeug küm mern.

Doch jetzt spa zie re erst ein mal ein fach nur he rum und ler­
ne dei ne Ge gen stän de rich tig ken nen: Dies hier ist nütz lich, das 
da schön, und das hier ge hört je mand an de rem – kin der leicht! 
Mach dir nicht jetzt schon Ge dan ken übers Ent rüm peln – da hin 
wer den wir noch früh ge nug kom men. Aber wenn du zu fäl lig 
auf ir gend et was Nutz lo ses, Häss li ches oder Un de fi  nier ba res sto­
ßen soll test, dann leg ei nen op ti ma len Start hin, und schmeiß 
das Ding weg!
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DU BIST NICHT DAS, WAS DU BE SITZT

Im Ge gen satz zu dem, was Mar ke ting leu te dich glau ben las sen 
wol len, bist du nicht das, was du be sitzt. Du bist du, und Ge­
gen stän de sind Ge gen stän de, kei ne phy si ka li sche oder ma the­
ma ti sche Al che mie kann da ran et was än dern, un ge ach tet des­
sen, was cle ve re Wer bung dir weis ma chen will.

Nichts des to trotz wer den wir von Zeit zu Zeit Op fer der Über re­
dungs küns te der Wer be leu te. Des halb müs sen wir noch eine wei­
te re Sub ka te go rie von Be sitz tü mern ein füh ren: Sta tus sym bo le. 
Dies sind die Din ge, die wir kau fen, um an de re zu be ein dru cken 
oder um un ser »Fan ta sie­Ich« zu ver wöh nen – das »Ich«, das 
zehn Kilo leich ter ist, die Welt be reist, auf Cock tail par tys geht 
oder in ei ner Rock band spielt.

Wir ge ben es nur un gern zu, aber wahr schein lich ha ben wir 
uns vie le Sa chen nur an ge schafft, um ein be stimm tes Image zu 
re prä sen tie ren. Neh men wir zum Bei spiel Au tos. Wir könn ten un­
ser Be dürf nis nach ei nem Trans port mit tel leicht mit ei nem ganz 
ein fa chen, güns ti gen Wa gen be frie di gen, der uns von Punkt A 
nach Punkt B bringt. Wa rum blät tern wir dann das Dop pel te 
oder so gar das Drei fa che für ein lu xu ri ö ses Mo dell hin? Weil Au­
to her stel ler den Wer be fi r men viel Geld da für be zah len, uns zu 

Jay_Less_is_More_CC15.indd   27 22.07.2016   10:42:26



Die Phi lo so phie des Mi nim alis mus

28

über zeu gen, dass un se re Fahr zeu ge Pro jek ti o nen un se rer selbst, 
un se rer Per sön lich keit und un se rer Stel lung in der Ge schäfts welt 
oder in der so zi a len Hie rar chie sind.

Aber da en det es na tür lich noch lan ge nicht. Der Drang, sich 
über Kon sum gü ter zu iden ti fi  zie ren, ist tief in uns ver wur zelt – 
an ge fan gen bei der Aus wahl un se res Heims bis zu dem, was wir 
dort hi nein stel len. Die meis ten Leu te wür den der Aus sa ge zu­
stim men, dass ein klei nes, ein fa ches Zu hau se un ser Be dürf nis 
nach ei nem Dach über dem Kopf mehr als be frie digt (be son ders 
im Ver gleich zu so man chen Be hau sun gen in Ent wick lungs län­
dern). Al ler dings legt das auf Sta tus sym bo le be dach te Mar ke­
ting fest, dass wir eine Couch gar ni tur, ein Schlaf zim mer für je des 
Kind, Ba de zim mer für sie und ihn und eine Kü che mit Mar ken­
ge rä ten »brau chen« – an dern falls ha ben wir es nicht wirk lich 
»ge schafft«. Die Quad rat me ter zahl wird zum Sta tus sym bol, und 
na tür lich be nö ti gen wir jede Men ge So fas, Stüh le, Ti sche und 
Krims krams, um den gan zen Platz or dent lich aus zu fül len.

Wer bung be stärkt uns eben falls da rin, dass wir uns durch un se­
re Klei dung de fi  nie ren – i de al er wei se durch Mar ken klei dung. De­
sig nerl abels ma chen Kla mot ten nicht wär mer, Hand ta schen nicht 
stra pa zier fä hi ger, un ser Le ben nicht auf re gen der. Au ßer dem schei­
nen rich tungs wei sen de Ar ti kel nur we ni ge Mi nu ten nach ih rer An­
schaf fung be reits wie der aus der Mode zu kom men. Was bleibt, 
sind Schrän ke, die über quel len vor nicht mehr zeit ge mä ßer Klei­
dung – und un se re Hoff nung, dass sie ir gend wann doch noch ein­
mal in Mode kommt. In Wahr heit braucht doch nie mand von uns 
ei nen Klei der schrank wie ein Film star, schließ lich lau ern vor un se rer 
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Haus tür kei ne Pa pa razzi. Trotz dem ver su chen uns die Wer ber da­
von zu über zeu gen, dass wir uns im mer so prä sen tie ren soll ten, 
als wür den wir im Ram pen licht ste hen.

Es ist nicht ein fach, in ei ner Welt der Mas sen me di en ein Mi ni­
ma list zu sein. Wer be leu te bom bar die ren uns kon ti nu ier lich mit 
der Bot schaft, dass die An häu fung von Gü tern das Maß des Er­
fol ges ist. Sie nut zen den Um stand aus, dass es viel ein fa cher ist, 
sich ei nen ge wis sen Sta tus zu er kau fen, als ihn sich zu er ar bei ten. 
Uns wird sug ge riert, dass mehr Sa chen zu be sit zen auch mehr 
Glück be deu tet, aber in Wirk lich keit ver ur sa chen mehr Sa chen 
oft nur mehr Sor gen und grö ße re Schul den. Die An schaf fung 
all die ser Ge gen stän de nützt mit Si cher heit ir gend je man dem … 
al ler dings nicht uns.

Es ist nicht ein fach, in ei ner Welt der 
Mas sen me di en ein Mi ni ma list zu sein.

Ge gen stän de wer den uns nie zu et was ma chen, das wir nicht 
sind. Teu re Kos me tik macht aus uns kei ne Su per mo dels, raf fi ­
nier te Gar ten ge rä te er set zen nicht den grü nen Dau men, und 
um ein gu ter Fo to graf zu wer den, braucht es viel mehr als eine 
High­End­Ka me ra. Den noch füh len wir uns ge nö tigt, Din ge zu 
kau fen und zu be hal ten – Din ge, die das Ver spre chen be in hal­
ten, uns glück li cher, hüb scher, klü ger zu ma chen. Din ge, die aus 
uns an geb lich bes se re El tern oder bes se re Part ner ma chen, oder 
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uns vor gau keln, dass wir be lieb ter, or ga ni sier ter und leis tungs­
fä hi ger wer den.

Wenn all die se Sa chen ihre Ver spre chen bis jetzt im mer noch 
nicht ge hal ten ha ben, ist es an der Zeit, sie los zu las sen.

Glei cher ma ßen sind Kon sum gü ter kein Er satz für Er leb nis se. 
Wir müs sen kei ne Ga ra ge voll mit Cam ping aus stat tung, Sport­
aus rüs tung und Was ser spiel zeug be sit zen, wenn das, was wir 
uns ei gent lich wün schen, ge mein sa me Zeit mit un se rer Fa mi lie 
ist. Auf wen di ger Baum schmuck und Ber ge von Ge schen ken ga­
ran tie ren noch lan ge kein schö nes Weih nachts fest – mit un se ren 
liebs ten Men schen zu sam men zu sein, hin ge gen schon. Ber ge 
von Wol le, Sta pel von Koch bü chern und Kis ten vol ler Künst­
ler be darf an zu sam meln, wir d uns nicht zu per fek ten Stri ckern, 
Meis ter kö chen oder kre a ti ven Ge nies ma chen. Die Ak ti vi tä ten, 
nicht die Ma te ri a li en, sind das, was für un ser Ver gnü gen und un­
se re Per sön lich keits ent wick lung wich tig ist.

Wir iden ti fi  zie ren uns auch mit Sa chen aus un se rer Ver gan­
gen heit und hal ten an be stimm ten Din gen fest, um zu be wei­
sen, wer wir wa ren oder was wir er reicht ha ben. Wie vie le von 
uns ha ben noch alte Fuß ball tri kots, Pul lis mit Uni­Ini ti a len, 
Schwimm tro phä en oder No tiz hef te aus längst ver gan ge nen 
Schul ta gen? Al ler dings be fi n den sich die se Sa chen oft ir gend wo 
in ei ner Kis te und be wei sen nie man dem ir gend et was. Wenn dem 
so sein soll te, ist es an der Zeit, die se Re lik te Ih res ver gan ge nen 
Ichs ge hen zu las sen.

Wenn wir un se re Din ge kri tisch be gut ach ten, mag es uns er­
stau nen, wie vie le von ih nen un se re Ver gan gen heit re prä sen­
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tieren, un se re Hoff nun gen für die Zu kunft oder un ser ima gi nä res 
Selbst. Oft ge nug hin dern uns die se Ob jek te, die un se ren Platz, 
un se rer Zeit und Ener gie ver schwen den, da ran, un be schwert in 
der Ge gen wart zu le ben.

Manch mal be fürch ten wir, dass das Los las sen be stimm ter 
Ge gen stän de be deu tet, dass wir et was von uns selbst los las sen 
müs sen. Ganz egal, dass wir kaum auf der Gei ge ge spielt und 
auch noch nie das tol le Abend kleid ge tra gen ha ben – in dem 
Mo ment, in dem wir die se Sa chen weg ge ben, wer den wir die 
Chan ce, sie doch noch zu nut zen, ein für alle Mal zer stö ren. Und 
Gott be wah re, dass wir die Schu he vom Ab schluss ball weg wer­
fen – das wäre ja fast, als ob wir un ser Abi nicht ge schafft hät ten.

Wir müs sen uns im mer vor Au gen hal ten, dass un se re Er in ne­
run gen, Träu me und Zie le nicht in Ob jek ten ent hal ten sind, son­
dern in uns selbst. Wir sind nicht das, was wir be sit zen, son dern 
das, was wir tun, was wir den ken und wen wir lie ben. In dem wir 
Re lik te aus ver gan ge nen Ta gen, nicht zu Ende ge führ te Be mü­
hun gen und un er füll te Fan ta si en los wer den, ma chen wir Platz 
für neue (und re a le) Mög lich kei ten. Sta tus sym bo le sind Re qui si­
ten für eine vor ge täusch te Ver si on un se res Le bens. Wir müs sen 
die se Din ge los wer den, um Zeit, Ener gie und Raum zu ha ben, 
un ser wah res Selbst und un ser vol les Po ten zi al zu re a li sie ren.
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